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Es war eine gute Idee, das
Symposium zum Mythos
Burg zu veranstalten und da-

mit aus wissenschaftlicher Sicht
einen Beitrag zur munteren De-
batte über den Wiederaufbau der
Hohenstaufenburg zu leisten. Die
Experten haben allgemeinver-
ständlich dargelegt, warum eine
detailgetreue Rekonstruktion der
Stammburg des Stauferge-
schlechts schlichtweg nicht mög-
lich ist. Sie raten deshalb – nicht
überraschend – von einem Wie-
deraufbau ab.

Mag die Tagung zu einer Ver-
sachlichung der Diskussion beitra-
gen, beendet hat sie die Diskus-
sion über ein Monument zur stau-
fischen Geschichte auf dem Göp-
pinger Hausberg nicht. Mit dem
Hinweis, man könne ja dort einen
Aussichtsturm erstellen, machen

es sich die Wissenschaftler sicher
zu einfach. Ein konstruktiver
Vorschlag für den notwendigen
Dialog mit den Befürwortern ei-
nes Burgenaufbaus wäre sicher
nützlich.

Dass die Tagung der Gesell-
schaft für staufische Geschichte
noch neue Erkenntnisse über die
frühe Besiedlung des Hohenstau-
fen und zur Burgenforschung lie-
ferte, liegt vor allem auch am uner-
müdlichen Engagement der Refe-
renten. Der Hinweis des Kreisar-
chäologen Reinhard Rademacher
auf mehr als 60 Burgenstandorte
im Landkreis legt die Idee nahe,
sich diesen auf weiteren wissen-
schaftlichen Veranstaltungen zu
nähern. Das Burg-Symposium hat
nämlich gezeigt, wie groß das Inte-
resse der Bürger am Mythos Burg
ist.  RÜDIGER GRAMSCH

Für die Archäologen steht
inzwischen fest: Als die
Staufer um 1070 ihren
Stammsitz auf dem Göppin-
ger Hausberg bauten, stan-
den dort bereits eine Kirche,
Häuser und Hütten.

RÜDIGER GRAMSCH

Göppingen. Kreisarchäologe Dr.
Reinhard Rademacher ist über-
zeugt: Auf dem Hohenstaufen
stand bereits eine Kirche, als um
1070 dort mit dem Burgenbau be-
gonnen wurde. Auf dem Sympo-
sium zum „Mythos Burg“ in der
Göppinger Stadthalle begrün-
dete Rademacher seine These
u.a. mit den Knochenfunden im
Jahre 2006. Kinder einer Familie
aus Kaiserslautern hatten dort
beim Spielen menschliche Über-
reste entdeckt.

Schnell war klar, dass mit den
Funden kein Verbrechen geklärt
werden konnte. Vielmehr fanden
Wissenschaftler des Instituts für
Umweltphysik der Universität
Heidelberg heraus, dass die Kno-
chen aus dem neunten bezie-
hungsweise elften Jahrhundert
stammen. Für Rademacher ein
eindeutiger Hinweis darauf, dass
es auf dem Hohenstaufen einst
einen Friedhof gegeben haben
muss. In der damaligen Zeit
habe es jedoch Friedhöfe aus-
schließlich bei Pfarrkirchen gege-
ben. Daraus folgert Rademacher,

dass auf dem Hohenstaufen einst
auch eine Kirche gestanden haben
muss. Weitere Funde – erst in den
vergangenen Tagen wurden beim
Setzen der Fundamente von Fah-
nenmasten in einer Tiefe von einein-
halb Metern Tonscherben gefunden
– deuten für Rademacher auf eine
frühe Besiedlung des Hohenstaufen
hin. Die Scherben würden, so der
Archäologe auf dem Göppinger
Symposium, auf Gebrauchgefäße
aus dem neunten Jahrhundert
schließen lassen.

Für Rademacher ist das der Be-
weis, dass neben der Kirche auch
Hütten oder Häuser gestanden ha-

ben müssen. Die Burg der Staufer
sei im elften Jahrhundert wohl aus
einer kleinen Siedlung heraus ent-
standen.

Dass ein Berggipfel in jener Zeit
für die Menschen kein komfortab-
ler Aufenthaltsort gewesen ist –
schon die Trinkwasserversorgung
dürfte ein Problem gewesen sein –
steht für Rademacher nicht im Wi-
derspruch zu einer frühen Besied-
lung des Hohenstaufen. Es gebe
viele Beispiele dafür, dass Men-
schen damals auf Bergen gesiedelt
haben. Dort seien sie relativ sicher
vor Überfällen gewesen.

Kommentar

So könnte die Burg Hohenstaufen einmal ausgesehen haben. Das Modell wird im
Dokumentationsraum für staufische Geschichte gezeigt. Foto: Giacinto Carlucci

Faszination Burg
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Göppingen. Am Samstag, 30. April,
öffnet das Göppinger Freibad in der
Ulmer Straße seine Pforten. Die Sai-
son beginnt im größten Freibad des
Landkreises allerdings bereits einen
Tag früher – mit dem traditionellen
„Anbaden“ am 29. April um 14 Uhr.
Alle Badegäste zahlen an diesem
Tag nur einen Euro Eintritt. Infos un-
ter www.baeder-goeppingen.de

Göppingen. Die Fraktion der Grü-
nen im Göppinger Gemeinderat hat
ihre Forderung nach einem Stadt-
bus-Konzept erneuert. Die Grünen
hatten sich vergangenen Donners-
tag bei der Abstimmung über die
neue Linienführung der Busse in
der Göppinger Innenstadt enthal-
ten. Die Grünen wollen der Einfüh-

rung des busfreien Marktplatzes
zum Fahrplanwechsel im Dezem-
ber nicht im Wege stehen. Aller-
dings spricht sich die Fraktion nach
wie vor dafür aus, das Göppinger
Zentrum im Gegenzug mit Hilfe klei-
ner City-Busse künftig noch besser
erreichbar zu machen. Die Verwal-
tung sagte eine weitere Prüfung zu.

Der Preissturz bei der Müllab-
fuhr hat ein Nachspiel: Die bei
der Ausschreibung unterlegene
Firma Heilemann will das Ange-
bot der ETG überprüfen lassen.

HELGE THIELE
SUSANN SCHÖNFELDER

Kreis Göppingen. Die Kosten der
Müllabfuhr für den Landkreis Göp-
pingen sinken ab 2012 um knapp
eine Million Euro. Der Preissturz
um 26 Prozent ist das Ergebnis der
europaweiten Ausschreibung des
neuen Vertrags, gegen die sich die
Kreispolitiker viele Jahre gewehrt
hatten. Doch der deutlich niedri-
gere Preis, zu dem die Göppinger
ETG künftig bereit ist, die Tonnen
im Kreis zu leeren, sorgt in der Ab-

fallbranche nicht nur für Ärger und
Kopfschütteln. Das Schnäppchen-
Angebot der ETG wird auch ein
rechtliches Nachspiel haben: Die
bei der Ausschreibung unterlegene
Firma Heilemann, die bisher zusam-
men mit der ETG und der Firma Veo-
lia Umweltservice Süd die Müll-
abfuhr im Kreis erledigt hat, will das
neue Angebot der ETG auf seine Zu-
lässigkeit untersuchen lassen.

Heilemann habe bei der Vergabe-
kammer des Landes, die beim Regie-
rungspräsidium Karlsruhe angesie-
delt ist, ein so genanntes vergabe-
rechtliches Nachprüfungsverfahren
beantragt, erklärte Peter Haiplik,
Vertriebschef des Wendlinger Unter-
nehmens, gestern. „Das zentrale
Problem ist aus unserer Sicht nicht,
dass das bisherige Abfuhrentgelt
eventuell zu hoch war, sondern

dass das jetzige Bestpreisangebot
zu niedrig beziehungsweise nicht
auskömmlich ist“, so Haiplik. Heile-
mann habe seit mehr als drei Jahr-
zehnten bei etwa 70 000 Einwoh-
nern im Kreis Göppingen den Müll
abgeholt und diese Aufgabe „kom-
petent und zuverlässig“ erledigt.
Haiplik: „Wir wissen daher sehr
genau, welcher Aufwand bei der
Müllabfuhr in diesem Gebiet ent-
steht beziehungsweise welche Kos-
ten zu kalkulieren sind. Angesichts
der Vergabesumme haben wir uns
deshalb, wie viele andere auch, ver-
wundert die Augen gerieben.“

Obwohl die Heilemann GmbH ih-
ren Angebotspreis „bereits zu Grenz-
kosten“ gerechnet habe, liege die-
ser immer noch im hohen sechsstel-
ligen Bereich über der Vergabe-
summe. Haiplik gegenüber unserer

Zeitung: „Wir können uns daher
nur vorstellen, dass hier entweder
ein fataler Kalkulationsfehler pas-
siert ist, oder aber dass aus strategi-
schen Gründen ein marktverdrän-
gendes Angebot abgegeben worden
ist, was allerdings vergaberechtlich

unzulässig wäre.“ Für die Firma Hei-
lemann liegt jedenfalls nahe, „dass
die so genannte Urkalkulation, die
von jedem Bieter mit dem Angebot
vorzulegen ist, nicht auf die Aus-
kömmlichkeit der Preise überprüft
worden ist“. Für die Kreisverwal-
tung könnte es jetzt turbulent und

ungemütlich werden. Die neuen Ab-
fuhrverträge zwischen dem Land-
kreis und der ETG sind noch nicht
unterschrieben.

Die Vergabekammer Baden-Würt-
temberg überprüft, ob öffentliche
Auftraggeber im Land bei der Be-
schaffung von Waren-, Bau- oder
Dienstleistungen gegen das einzu-
haltende Vergaberecht verstoßen
haben und dadurch Unternehmen,
die ein Interesse am Auftrag haben,
in ihren Rechten verletzt haben.

Das im Gesetz gegen Wettbe-
werbsbeschränkungen (GWB) gere-
gelte Verfahren ist gerichtsähnlich
ausgestaltet. Die Vergabekammern
entscheiden in der Regel nach
mündlicher Verhandlung. Gegen
Entscheidungen ist die sofortige Be-
schwerde zum Oberlandesgericht
Karlsruhe möglich.
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Radler schwer verletzt

Donzdorf. Ein 24-jähriger Radler ist
am Sonntagnachmittag gegen 16.20
Uhr nach einem Sturz auf dem Rad-
weg zwischen Donzdorf und Grün-
bach schwer verletzt worden. Der Rad-
fahrer war auf Höhe des Kreisver-
kehrs beim Steinernen Kreuz nach ei-
ner leichten Linkskurve vom Radweg
abgekommen, nachdem er zuvor die
Kurve geschnitten hatte. Beim Sturz
zog er sich schwerste Kopfverletzun-
gen zu. Einen Schutzhelm trug er
nicht. Mit einem Rettungshubschrau-
ber wurde er laut Polizei in eine Spezi-
alklinik nach Ulm geflogen.

Mofa gestohlen

Hattenhofen. In der Nacht auf Sonn-
tag wurde ein rotes Mofa der Marke
Tomos, das in der Hauptstraße in Hat-
tenhofen abgestellt war, gestohlen.
Das Mofa mit dem Versicherungskenn-
zeichen 221 KVT hat einen Wert von
mehreren hundert Euro. Hinweise
zum Mofa bitte an das Polizeirevier
Uhingen, � (07161) 93810.

Göppingen. Die CDU-Fraktion im
Göppinger Gemeinderat hat bean-
tragt, einen externen Sachverständi-
gen mit einem Brandschutz-Gutach-
ten für das Heimatmuseum „Stor-
chen“ zu beauftragen. In der Be-
gründung der Christdemokraten
heißt es: „ Seit längerem ist der Stor-
chen aus Brandschutzgründen
nicht mehr in vollem Umfang als
Heimatmuseum nutzbar. Dem Ge-
meinderat wurden im vergangenen
Jahr erste Vorstellungen der Stadt-
verwaltung präsentiert, wie durch
Anbauten, Feuertreppen, etc. das
Problem gelöst werde könnte. Alle
Ansätze sind für die CDU-Fraktion
aber nicht befriedigend, weil sie
dem historischen Gebäude nicht ge-
recht werden und finanziell unaus-
gewogen sind.“

Bereits bei der Werfthalle und in
der früheren Hohenstaufenhalle
seien durch externe Brandschutz-
gutachten „wesentlich bessere und
kostengünstigere Lösungen“ erar-
beitet worden, betont der stellvertre-
tende CDU-Fraktionschef Jan Tie-
lesch. Deshalb wolle die CDU „die-
sen Weg erneut beschreiten und vor
allen weiteren Entscheidungen die
Ergebnisse des Gutachtens abwar-
ten. Die Einrichtung eines verwal-
tungsinternen Arbeitskreises zum
Thema Zukunft der städtischen Mu-
seen begrüßt die CDU – ihren An-
trag versteht sie als Ergänzung. Die
Freien Wähler (VUB) hatten die Ver-
waltung aufgefordert, bis zum So-
mer ein zukunftsweisendes Muse-
umskonzept vorzulegen. hel
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Das Extra zum Abo

täglich mehr vom Leben

Partner der

jetzt mit Abomax-Karte sparen

Wilhelma Stuttgart
Der Zoologisch Botanische Garten

Abomax Normal-
Karteninh. tarif

Erwachsene 10,00 1 12,00 1

Kinder/Stud. 5,00 1 6,00 1

Familienk.I* 15,00 1 18,00 1

Familienk. II* 26,00 1 30,00 1

* Familienkarte  I: Ein Elternteil mit eigenen Kindern
Familienkarte II: Ehepartner mit eigenen Kindern

Karten:
NWZ Geschäftsstelle Göppingen, Rosenstraße 24,
☎☎ (07161) 204-133/-119/-120
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